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Ob auf dem Rücken der Pferde tatsächlich das Glück dieser Erde liegt? 
Keine Ahnung … Ganz sicher ist aber, dass wir dem Pferdeland 
Nationalpark Kalkalpen ganz ordentlich dabei geholfen haben, 
in die Hufe zu kommen. 

Was wir für die Region mit ihrem 300 km großen Reitwegenetz 
sowie zahlreichen Pferdehöfen, Einstellbetrieben bisher so alles 
gemacht haben: 

FULL-SERVICE-AUFTRAG

Consulting und Überarbeitung 
Markenauftritt

Konzeption und Erstellung 
einer neuen Website 

Versand von Pressemitteilungen 

Erstellung eines 
umfangreichen Presskits

©Markus Kohlmayr



 Einzel- & Gruppenpressereisen
Zweimal haben wir uns bislang aber auch schon selbst in den Sattel ge-
wagt, um gemeinsam mit reitbegeisterten Medienvertreter:innen über 
Almwiesen zu galoppieren, in Berghütten zu übernachten, Zaumzeug 
zu putzen …
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15 
Abdrucke
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Münchner 
Abendzeitung
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von 222.810,30 €
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Von Sarah Woipich

E s zieht ein wenig im unteren

Rücken, und die Innensei-

ten der Oberschenkel bren-

nen an diesem Montagvormittag.

Nach meinem Wochenende in der

wunderschönen Region Pyhrn-

Priel im Herzen Oberösterreichs

ist das auch kein Wunder. Wer

jetzt an Skifahren oder Wandern

denkt, zwei Disziplinen, die in die-

ser Gegend traditionell von Ein-

heimischen und Touristen ausge-

übt werden, der liegt falsch . . .

„Jetzt bitte alle zusammenblei-

ben, seid ihr bereit? Wir gehen

über vom flotten Trab in den Ga-

lopp“, ruft Manfred Schmidleit-

ner uns zu. Sofort nehme ich die

Zügel kürzer, trete fester in die

Steigbügel, lehne mich aus dem

Sattel nach vorne, um in den leich-

ten Sitz zu gehen, und gebe

„Sophal“ mit meinem Bein sanft

Galopphilfe. Das lässt sich die Stu-

te nicht zweimal sagen: In beein-

druckender Geschwindigkeit pest

die Gruppe, bestehend aus fünf

Pferden samt Reiter, über den

schattigen Waldweg durch den

Nationalpark Kalkalpen hinweg.

Klack, klack, klack – die beschlage-

nen Hufe klappern laut auf dem

Untergrund, der Wind bläst mir

sanft ins Gesicht, wie beim Fliegen

wird alles ganz leicht, und dann ist

es plötzlich da: dieses berau-

schende Gefühl purer Freiheit.Ein Reitwegenetz
inmitten des Nationalparks300 Kilometer Wanderreitwege

durchziehen die Region in und

um den Nationalpark. „Das ist

wirklich einzigartig in Europa.

Schon Kaiserin Sisi, die eine be-

gnadete Reiterin war, ließ sich in

diesem Gebiet vor 150 Jahren eige-

ne Reitwege anlegen“, erzählt

Manfred Schmidleitner. Der Wan-

derreitführer, der uns auf dem

Tagesritt begleitet, ist Obmann

des Pferdelandes Nationalpark

Kalkalpen – ein Zusammen-

schluss aus mehreren Pferde-

höfen, Reitbetrieben und Ferien-

hotels mit Reitangebot und eige-

nem Reitwegenetz aus dem

Kremstal, Steyrtal, Ennstal und

Phyrn-Priel. Bekannt ist der Na-

tionalpark für seine unberührte

Waldwildnis, die vielen Bäche, die

teilweise dort entspringen, und

die Höhenzüge des Reichramin-

ger Hintergebirges sowie des

Sengsengebirges, die das 21 000

Hektar große Areal umfassen.

Über einen schmalen Pfad geht

es für mich und mein Pferd jetzt

steil bergab. Auf dem Weg liegt

überall morsches Holz, kleine und

größere Steine würden die Passa-

ge selbst zu Fuß zu einer Heraus-

forderung machen. Mir ist etwas

mulmig zumute beim Blick den

steilen Hang hinab, der sich zu

meiner linken Seite auftut. Doch

auf „Sophal“ ist Verlass: Trittsi-

cher schreitet die kleine braune

Stute mit der weißen Blesse den

Pfad hinunter, lässt sich auch von

einem querliegenden Ast nicht

bremsen. Unten angekommen ist

mir wieder wohler. „Alles gut? Die

Pferde sind das gewöhnt. Das sind

schließlich keine Selbstmörder“,

scherzt Manfred, der mit seiner

Fuchsstute „Felli“ vorn wegreitet.

Auch wenn unsere fünf Pferde,

darunter seltene Rassen wie der

schwere Noriker „Josef“, die ele-

gante Lipizzaner-Stute „Fanni“

und das etwas eigensinnige Huzu-

len-Pony „Toni“ sehr geländesi-

cher sind, bin ich doch froh um

meine jahrelange Reiterfahrung.

Auch Wanderreitführer Manfred,

der das Gelände wie seine Westen-

tasche kennt, vermittelt mit seiner

gelassenen Art ein gutes Gefühl.

Heuer liegt Ende April noch or-

dentlich Schnee auf den Gipfeln

des Gebirges, doch die Sonnen-

strahlen, die nach dem Vormittag

mehr und mehr an Kraft gewin-

nen, sind deutlich zu spüren und

treiben Reitern und Pferden

Schweiß auf Stirn und Fell. Da

Auf dem Rücken der
Pferde Gebirgstäler,

Almen und Flusstäler
in Oberösterreich

erleben. In und um
den Nationalpark

Kalkalpen, der heuer
25. Jubiläum feiert,

lässt sich die alpine
Region hoch zu Ross

ganz neu entdecken.

� Der Nationalpark
Kalkalpen liegt imSüdosten des Bun-

deslandes Ober-

österreich. Er wurde 1997 ge-

gründet und zählt mit dem

Wildnisgebiet Dürrenstein

zur ersten UNESCO-Welt-

naturerbestätte Österreichs.

Das Reiten im Nationalpark

ist von 15. April bis 31. Okto-

ber mit Plakette möglich.ANREISENMit dem Auto nach Roßlei-

then über die A3 oder die Salz-

burger Autobahn in Richtung

Linz und die Pyhrn-Autobahn

A9 bis nach St. Pankratz. Für

die österreichische Autobahn

gilt Vignettenpflicht.ÜBERNACHTENZwischen Windischgarsten

und Hinterstoder liegt das Fa-

milienhotel Gut Enghagen

mit eigenem Reitbetrieb. Reit-

unterricht von geschulten

Reitlehrern für Anfänger und

Fortgeschrittene ist für Er-

wachsene und Kinder ab

sechs Jahren möglich. Beim

reitpädagogischen Betreu-

ungsprogramm lernen Kinder

ab vier Jahren den sicheren

Umgang mit Pferden. Zudem

werden geführte Ein-, Zwei-

oder Dreitagesritte durch das

Pferdeland
Nationalpark

Kalkalpen angeboten. Das

Gut Enghagen steht beispiel-

haft für viele weitere Reitbe-

triebe mit Übernachtungs-

möglichkeit im Pferdeland.
www.kalkalpen.at

www.steyr-nationalpark.at

www.pferdeland-nationalpark.at

kommt der Bachlauf mit seinem

kristallklaren Bergquellwasser ge-

rade recht. Auch wenn nur die

Pferdebeine ins Wasser eintau-

chen – „Josef“ freut sich so über

die Erfrischung, dass er beginnt,

mit den Hufen zu scharren, und

keiner neben ihm trocken bleibt.

Bevor es nach der ersten Etappe

unseres Tagesrittes eine erste län-

gere Pause gibt, müssen Pferd und

Reiter noch einmal alles geben –

der Weg nach oben zur Almhütte

ist steil und steinig, zum Wohl der

Tiere steigen wir ab und führen sie

auf den letzten Metern – dass „So-

phal“ eine weitaus bessere Kondi-

tion hat als ich, muss ich spätes-

tens jetzt neidlos eingestehen.

Barbara Großeiber, Tochter von

Manfred Schmidleitner und Be-

treiberin des Gut Enghagens in

Roßleithen, auf dem unsere Pfer-

de untergebracht sind, wartet

oben auf der Almhütte mit einer

deftigen Brettljausen. „Da habt ihr

ja ganz schön was geschafft“, be-

grüßt sie uns und nimmt sich so-

gleich ihrer vierbeinigen Schütz-

linge an, die sich während unserer

Rast über das saftige Gras der Wie-

sen rings um die kleine Hütte her-

machen. Die Reitpädagogin küm-

mert sich mit ihrer Familie in

zweiter Generation um die Ferien-

anlage in Roßleithen und ermög-

licht dort während der Sommer-

monate Reiterlebnisse für ihre

großen und kleinen Hotelgäste.

Nach etwa einer Stunde auf der

Alm sind Mensch und Tier wieder

gestärkt für die zweite große Etap-

pe an diesem Tag. Inzwischen ha-

ben wir eine Höhe von knapp 1200

Metern erreicht. „Wenn ihr recht-

zeitig zum Abendessen zurück

sein wollt, müssen wir jetzt den

Abstieg antreten“, kündigt Man-

fred an und trabt wieder los. In-

zwischen kann ich mir schon vor-

stellen, welch wohltuendes Ge-

fühl mich am Abend erwartet,

wenn ich endlich meine Beine im

weichen Bett ausstrecken kann.Zum Schluss den inneren
Schweinehund überwindenEin kleines Abenteuer steht uns

noch bevor: Ein querliegender

Baumstamm versperrt den Weg.

„Dann müssen wir drum herum-

reiten. Bitte mir einfach daneben

nach oben folgen. Ihr könnt ent-

scheiden, ob ihr hochreiten oder

führen wollt“, ruft Manfred noch.

Lieber führen, entscheide ich

mich beim Anblick der Steigung.

„Reiten, auf jeden Fall!“, ist von

weiter vorne zu hören. „Na schön,

ein bisschen Nervenkitzel gehört

dazu“, denk ich mir und überwin-

de meinen inneren Schweine-

hund. Stark nach vorne gelehnt,

halte ich mich am Sattel fest und

treibe „Sophal“ an − kurzerhand

überwindet diese, so als wäre

nichts gewesen, die steile Anhöhe.

„Puh, das wäre geschafft!“
Den Abschlussgalopp zurück

zum Hof genießen „Sophal“ und

ich noch einmal in vollen Zügen.

Nach dem siebenstündigen Ritt

bin ich froh, wieder festen Boden

unter den Füßen zu spüren. Die

Beine sind etwas wackelig, mor-

gen wird mir alles wehtun, da bin

ich mir sicher. Genauso wie bei

meinem Fazit: Dieses Erlebnis

war jeden Muskelkater wert!
Redakteurin Sarah
Woipich genoss den

Ritt durch den
Nationalpark Kalk-

alpen auf Einladung
des Tourismusver-

bands Pyhrn-Priel
und Steyr.

Der Weg ist das Ziel

So weit die Hufe tragen: Das Pferdeland Nationalpark Kalkalpen ist ein Paradies für Reiter. Dafür sorgt ein rund 300 Kilometer langes Reitwegenetz.

In der Region stehen zahlreiche Reiterhöfe, Pensionen, Hotels und Ferienwohnungen zur Verfügung.

− Foto: OÖ. Tourismus/Erber

Wanderreitführer Manfred Schmidleitner (67) begleitet Reitergruppen

auf Ein- und Mehrtagesritten durch den Nationalpark.

Bachüberquerung im Nationalpark: Neben Noriker-Wallach „Josef“

(links) bleibt niemand trocken. Der freut sich sichtlich über die Abkühlung.

Nach der Mittagsrast geht es gestärkt wieder weiter: Beim Tagesritt im Pferdeland Nationalpark Kalkalpen geht’s für Pferd und Reiter hinauf auf

bis zu 1200 Höhenmeter. Über den Tag verteilt legt die Gruppe eine beachtliche Strecke von rund 30 Kilometern zurück.
− Fotos: Markus Kohlmayr

Über Stock und Stein: Die Pferde sind äußerst trittsicher. Konzentriert

sollten Reiter im unebenen Gelände trotzdem sein.
− Foto: Woipich

Wohlverdiente Pause: Auf der Berghütte Roßleitner Reith genießen die

Pferde die Rast und das frische grüne Gras ringsum.
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Zu Pferd ins Weltnaturerbe
Im Pferdeland Nationalpark Kalkalpen führen einige  
der knapp 400 Kilometer des Reitwegenetzes direkt  
durch das UNESCO-Weltnaturerbe. Bei einem ein- oder  
mehrtägigen Wanderritt kann das nahezu unberührte  
Areal erkundet werden – auf Wunsch auch mit Führung.

 „E s liegt noch etwa ein Meter 
hoch weicher Schnee auf unse-
rer Strecke. Ich wollt’ es ja nicht 

glauben, drum bin ich mit dem Quad 
raufgefahren“, erzählt Rittführer Man-
fred Schmidleitner. Der Seniorchef vom 
Gut Enghagen in Roßleithen hat einige 
hundert Meter des noch eingeschneiten 
Weges erkundet, denn eine kurze Dis-
tanz im tiefen Schnee wäre Pferd und 
Reiter zuzumuten, wie er sagt. „100 Me-
ter schaffen die Pferde, wenn sie geführt 
werden, doch wenn sie bis zum Bauch 
im Schnee stecken, ist eine längere Stre-
cke einfach zu viel.“ Da ein Ausweichen 
nicht möglich ist, kann der ursprüng-
lich geplante Ritt, bei dem wir die dritte 
Etappe des angebotenen Dreitagesritts 
durch den Nationalpark Kalkalpen er-
kundet hätten, nicht stattfinden. Doch 
unser Guide schüttelt problemlos ein 
adäquates Ersatzprogramm aus dem 
Ärmel. Wenngleich dieses nur kurz in 
den Nationalpark führt, bietet es den-
noch einen eindrucksvollen Einblick in 
das Pferdeland Nationalpark Kalkalpen 
mit seinem gut ausgeschilderten Reit-
wegenetz. Manfreds Tochter Barbara, 
die seit 2018 das Gut Enghagen samt Ho-
tel, Landwirtschaft und Reitbetrieb ge-
meinsam mit ihrem Mann Stefan führt, 

erzählt schwärmerisch vom Ritt in den 
Nationalpark. „Ich habe einmal einen 
Wanderritt in Kanada gemacht und 
kann sagen, dass die Mehrtagestour in 
den Nationalpark da mithalten kann. 
Man hat keinen Handyempfang, es gibt 
kaum Straßen und nur wenige Häuser, 
vieles wurde zurückgebaut …“ Die Wan-
derreitführerin hat eine reitpädagogi-
sche Ausbildung sowie Kurse in akade-
mischer Reitkunst und Centered Riding 
absolviert. Bevor wir in den Sattel steigen 
dürfen, lässt uns Barbara auf den Knien 
unserer Reitkollegen Platz nehmen. Jede 
Anspannung, vom Luftanhalten bis zu 
starrer Armhaltung lässt sich über die 
Knie, die für den Pferderücken stehen, 
spüren. Danach absolvieren wir unter 
Barbaras Anleitung auf dem Pferd Übun-
gen nach der Centered-Riding-Methode. 
Nach einigen Runden mit und ohne 
Steigbügel sowie Barbaras Verbesserun-
gen und Tipps fühle ich mich besser im 
Sattel verankert und suche bewusster die 
Verbindung zum Pferd über den Sitz. Vor 
allem ist mir aber eines klar geworden: 
Es gibt immer noch sehr viel zu lernen.

Sie selbst begleitet nur kurze Aus-
ritte und überlässt die längeren Touren 
ihrem Vater, der nicht nur ein erfahre-
ner Reitguide ist, sondern auch ein gu-

ter und informierter Erzähler. Gleich 
zu Beginn des Ritts deutet er auf eine 
versteckt in den Bergen liegende kleine 
Hütte, in deren Nähe der schießwütige 
Thronfolger Franz Ferdinand seinen 
tausendsten Gamsbock erlegt hat. Auch 
Kaiserin Elisabeth soll die Gegend gern 
besucht haben. Die passionierte Reiterin 
ließ laut Manfred hier sogar eigene Reit-
wege anlegen. Als wir an einer kleinen 
Kapelle am Wegesrand Halt machen, 
erfahren wir, dass diese zum Andenken 
an die drei an dieser Stelle erhängten 
Rädelsführer des Bauernaufstandes von 
1597 errichtet wurde. Immer wieder be-

Vor dem Ritt gibt es eine Sitzschulung durch die Tochter des Hauses, Barbara. Manfred Schmidleitner, Seniorchef des Guts Enghagen und Rittführer
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